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1. !¦CD!.9 

Die Schüttau ist der einzige Bereich in Klosterneuburg, in dem sich Betriebe konzentriert ansiedeln 

und großflächiger entwickeln können. Das Gewerbegebiet ist mit Handels- und Dienstleistungsbe-

trieben, Gewerbe- und Produktionsbetrieben stark durchmischt. Die bestehende Struktur ist in den 

vergangenen Jahrzehnten gewachsen und bringt bei einem hohen Flächenverbrauch nur wenig 

hochwertig genutzte Betriebsflächen. Die Bebauungsstruktur ist großvolumig, die Gebäude sind 

meist nur ein oder zwei Geschoße hoch ς hier besteht noch Ausbaupotenzial. Die Lage direkt an der 

Donau bietet eine hohe Arbeitsplatzattraktivität. Die Betriebe entwickeln sich weiter und der Platz-

bedarf steigt zunehmend. Die Flächenverfügbarkeit ist allerdings eingeschränkt. 

Im Stadtentwicklungskonzept Klosterneuburg 2030+ /1/ǿǳǊŘŜ ŘŀƘŜǊ ŘƛŜ aŀǖƴŀƘƳŜ ŜƛƴŜǎ αLƴƴƻǾŀπ

ǘƛƻƴǎǇƭŀƴŜǎ ŦǸǊ Řŀǎ DŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘ {ŎƘǸǘǘŀǳά festgelegt, bei dem ς unter Einbeziehung der wichtigs-

ten Stakeholder und Unternehmen ς Möglichkeiten gefunden werden sollen, die Nutzflächen zu 

erhöhen und zugleich Angebote für Betriebe mit hochwertigen Arbeitsplätzen zu schaffen. 

Der Innovationsplan umfasst  

╖ Maßnahmen zur künftigen Verkehrserschließung im Kfz-Verkehr, im öffentlichen Verkehr und 

im Rad- und Fußverkehr, auch im Zusammenhang mit dem nördlich anschließenden 

Stadtentwicklungsgebiet Pionierviertel 

╖ Überlegungen zur Gestaltung der öffentlichen und halböffentlichen Freiräume, insbesondere 

hinsichtlich Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und hinsichtlich attraktiver 

Erholungsräume für Arbeitnehmer*innen 

╖ Vorschläge zur Bebauungsstruktur und der Nutzung der Flächen 

╖ die Weiterentwicklung der technischen Infrastruktur insbesondere Strom und Breitband-

Internet. 
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Abbildung 1: Übersicht Gewerbegebiet Schüttau 

 

Quelle: Grundlage Luftbild basemap 
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2. !b![¸{9 

2.1. {ǘŅŘǘƛǎŎƘŜǊ ǳƴŘ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ YƻƴǘŜȄǘ 

Das Gewerbegebiet Schüttau liegt rd. 1,5 bis 2 km Luftlinie von der Innenstadt Klosterneuburgs ent-

ŦŜǊƴǘΣ ƛƴ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊŜǊ bŅƘŜ ȊǳǊ 5ƻƴŀǳ ǳƴŘ ȊǳǊ {ǘŀŘǘƎǊŜƴȊŜ Ȋǳ ²ƛŜƴΦ 5ƛŜ [ŀƎŜ αƘƛƴǘŜǊ ŘŜǊ .ŀƘƴά ƭƛŜǖ 

hier einen Stadtteil entstehen, der sich baulich und funktional stark vom übrigen Stadtgebiet unter-

scheidet. Das hat nicht zuletzt auch mit der Entstehungsgeschichte zu tun. Das Gewerbegebiet ent-

wickelte sich erst in 20. Jahrhundert nach der Umsetzung von Hochwasserschutzmaßnahmen ent-

lang der Donau. Die ursprünglich gärtnerisch genutzten Flächen, die regelmäßig überflutet wurden, 

sind im Laufe der Zeit fast vollständig durch Betriebsareale ersetzt worden.  

Abbildung 2: Lage im Stadtgebiet 

 

Quelle: Kartengrundlage open street maps, Eigene Darstellung 

Westlich und östlich des Areals bilden die Bahnlinie und die Donau starke Barrieren, im Norden liegt 

die ehemalige Magdeburg-YŀǎŜǊƴŜ ŘŜǊ tƛƻƴƛŜǊŜΣ Ȋǳ ŘŜǊ Ŝǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αtƛƻƴƛŜǊǾƛŜǊǘŜƭά Entwick-

lungsüberlegungen für die kommenden Jahre gibt.  
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Landschaftlich gehört die Schüttau ς wie schon der Name vermuten lässt ς zur Flussebene der Do-

nau. Das Gelände ist flach, erst westlich der Bahn steigt es zum Wienerwald recht markant an. Ent-

lang der Donau blieb im Bereich der Schüttau nur ein schmaler, bedingt naturnaher Uferstreifen 

übrig, der nicht nur Hochwasserschutzbauten aufnimmt, sondern auch als Erholungsraum dient.  

Die Durchlüftung des Gebietes in Fließrichtung der Donau ist noch weitgehend erhalten, große Ge-

bäudestrukturen entlang der Bahn hingegen verhindern Luftströme aus den Erhebungen des Wien-

erwaldes (Fallwinde) weitgehend.  

2.2. {ǘŀŘǘǎǘǊǳƪǘǳǊ 

2.2.1. bǳǘȊǳƴƎŜƴ 

Die Nutzungsstruktur des Gewerbegebietes Schüttau weist ein recht breites Spektrum auf und spie-

gelt gleichzeitig die Entwicklungsgeschichte und Transformation des Gebietes wider.  

Von der ursprünglich überwiegenden Nutzung als Industriegebiet und Produktionsstandort finden 

sich heute noch mehrere Betriebsanlagen. Auch wenn Großbetriebe verschwunden sind (INKU-

Werk) oder reduziert wurden (Electrovac) haben doch noch einige Industriebetriebe hier ihren 

Standort. Dazu zählen zahlreiche Klein- und Mittelbetriebe, die ein Spektrum von Baustoffaufberei-

tung, bis zur Lebensmittelproduktion abdecken. Dazu zählen auch diverse Handwerksbetriebe, v.a. 

im Bereich der KFZ-Branche. Mit Polymun ist die Schüttau zudem zu einem bedeutenden Standort 

für die Pharmaindustrie geworden. Die Lebensmittelversuchsanstalt (LVA) an der Magdeburgstraße 

ist eine weitere bedeutsame Vertreterin des Gesundheitswesens und der Forschung im Gebiet. Der 

LVA zugeordnet ist zudem die Berufsschule des Österreichischen Getränkeinstituts.  

Auffallend hoch ist die Nutzung des Gebietes als Lager- und Logistikstandort. Genutzt werden hierfür 

u.a. die ehemaligen Betriebsgebäude des INKU-Werks. Mit Zuklin Bus ist das Personentransportge-

werbe vertreten.  

Stark an Bedeutung gewann in den letzten Jahren das Dienstleistungsgewerbe. Attensam, Haus- und 

Objektbetreuung, ist zwischenzeitlich zum größten Arbeitgeber vor Ort aufgestiegen. Des Weiteren 

finden sich zahlreiche Büros und Entwicklungsabteilungen unterschiedlicher Unternehmen im αBü-

ropark 5ƻƴŀǳά zwischen der Inkustraße und der Donaustraße.  

Handel ist eine weitere Branche, die in den letzten Jahren immer mehr Flächen im Gebiet bean-

sprucht. Neben einzelnen Großhandelsbetrieben sind es vor allem Einkaufsmärkte, die den Charakter 

in Teilbereichen prägen und die Verkehrserzeugung im Gebiet stark beeinflussen. Ergänzend dazu 

siedelten sich größere Fitnessbetriebe an, die allerdings im Unterschied zu den einzelnen Vereinsge-

bäuden von Rudervereinen entlang der Donaustraße keinen Bezug zum Freizeit- und Erholungsgebiet 

der Donau aufweisen.  

Eine Besonderheit sind die städtischen Betriebe, die einen zentralen Bereich der Schüttau prägen: 

Kläranlage und der einzige Recyclinghof der Stadt haben eine hohe Bedeutung für Klosterneuburg. 

An der Inkustraße befindet sich zudem ein Standort des Wirtschaftshofs der Stadt.  

Zusammenfassend lässt sich die Nutzungsstruktur der Schüttau als vielfältig charakterisieren ς so-

wohl was die Betriebsgrößen als auch die Branchen betrifft. Der Trend geht jedoch recht deutlich 

weg vom Produktions- und Lagerflächenstandort hin zu Dienstleistung, Forschung und Handel. Kon-
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flikte zwischen den Nutzungen (z.B. durch Emissionen) sind bis dato kaum vorhanden. Kritisch für 

den Charakter des Gewerbegebietes sind jedoch die großen Einzelhandelsflächen, die aufgrund ihrer 

hohen Verkehrserzeugung Probleme verursachen.  

Zudem fällt auf, dass die Nutzungen kaum Bezug zur doch sehr attraktiven Lage direkt an der Donau 

nehmen und dass kaum ergänzende Angebote für Arbeitnehmer*innen ς wie z.B. Gastronomie, Kin-

derbetreuung ς im Gebiet vorhanden sind.  
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Abbildung 3: Nutzungen im Gewerbegebiet Schüttau 
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Abbildung 4: Eindrücke im Bestand ς Nutzungen  

  

  

  

Fotos: stadtland 
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2.2.2. .ŜōŀǳǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊ  

Die Vielfalt in der Nutzung spiegelt sich in der Bebauungsstruktur wider: große Hallen und Betriebs-

gebäude wechseln mit kleinteiligeren Strukturen ab. Besonders markant ist das 385 m lange Gebäu-

de des Baumarktes entlang der Bahntrasse sowie der Gebäudeblock zwischen der Inkustraße und der 

5ƻƴŀǳǎǘǊŀǖŜΣ ǿƻ ŘŜǊ α.ǸǊƻǇŀǊƪ 5ƻƴŀǳά ǳƴŘ ŘŜǊ αGewerbepark Donauά einen großen, nahezu ge-

schlossenen Hof bilden. Weitere großflächige Gebäude befinden sich auf dem Areal der Fa. Electro-

vac im Norden sowie im südlichen Teil des Baublocks Aufeldgasse ς Inku-straße (Reifen Fleisch-

mann).  

Ähnlich divers präsentieren sich die Gebäudehöhen, wobei die typische Hallenhöhe von 5-9 m vor-

herrscht. Etwas höher sind einzelne Verwaltungsgebäude und Bürogebäude v.a. entlang der Donau-

straße, sowie die Silos rund um die Kläranlage.  

Generell fällt auf, dass die Gebäudehöhen für ein Betriebsgebiet leicht überdurchschnittlich sind. 

Dadurch ergeben sich für ein Gewerbegebiet nicht unbedingt typische Raumsituationen: zum einen 

der geschlossene Hof zwischen Büropark Donau und Gewerbepark Donau, der einen großen Platz 

bildet, zum anderen die Gebäudesituation rund um den αYƴƻŎƘŜƴƪreisverkehrά, wo sich trotz der 

großen Distanz zwischen den Gebäuden ein Platzcharakter erahnen lässt.  

Das Gewerbegebiet der Schüttau ist bereits weitgehend genutzt. Unbebaute oder nicht betrieblich 

genutzte Flächen sind im Gebiet kaum vorhanden. Einzig im Norden, an der Garnisonstraße befindet 

sich noch ein rd. 1,2 ha großes, unbebautes Grundstück. Kleinere noch unbebaute Bereiche liegen an 

der Donaustraße, nördlich und südlich des Betriebsstandortes von Polymun.  

Unbebaute Lager- und Manipulationsflächen sind für ein Gewerbegebiet typisch den Betrieben zu-

geordnet. Auffallender und stadteilprägender sind hingegen die zahlreichen und großen Parkplätze, 

sei es direkt bei den Gewerbebetrieben oder rund um die Einzelhandelsstandorte.  

Nicht der Bebauungsstruktur eines Gewerbegebietes entsprechen einzelne Einfamilienhäuser und 

die Sportvereinshäuser entlang der Donaustraße.  
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Abbildung 5: Bebauungsstruktur im Gewerbegebiet Schüttau 
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Abbildung 6: Eindrücke im Bestand ς Bebauungsstruktur  

  

  

  

Quelle: stadtland, Rosinak & Partner 
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2.3. CǊŜƛǊŀǳƳ 

Das Gewerbegebiet Schüttau ist fast vollständig versiegelt. Unbefestigte Bereiche beschränken sich 

auf Restflächen (hier vor allem rund um die Becken der Kläranlage), auf die verbliebenen Einfamili-

enhaus- und Freizeitbereiche sowie auf den nicht als Bauland gewidmeten Bereich entlang der Do-

nau. So sind zwischen Donaustraße und Bahnstrecke lediglich rd. 11% der Flächen als Grün- oder 

Gartenflächen gestaltet. Zieht man einzelne Brachflächen und Lagerplätze auf Schotterfläche ab, sind 

rd. 80% des Gewerbegebietes versiegelt und nicht versickerungsfähig.  

Bäume und vertikale Grünstrukturen beschränken sich ebenfalls auf die Freiflächen entlang der Do-

nau, vereinzelte Bäume finden sich im Gewerbehof.  

Auffallend ist die große Freirauminanspruchnahme durch Kfz-Stellplätze, die wiederum ς und dies 

insbesondere bei den Einzelhandelsstandorten ς so gut wie keine Bäume oder Grünstrukturen auf-

weisen. Straßenbegleitgrün ist kaum vorhanden, im Gegenteil wurden potenzielle Grünbereiche als 

Schotterbeete angelegt. In Kombination mit der Bebauung, die keinerlei Dach- oder Fassadenbegrü-

nung aufweist, ist das Gewerbegebiet Schüttau ein Stadtteil, der sich im Sommer stark aufheizt und 

eine relevante Hitzeinsel produziert.   

Aus klimatologischer Sicht als Vorteil erweist sich die Lage an der Donau, die einerseits Kühlungsef-

fekte bedingt und andererseits eine Durchlüftung in Nord-Südrichtung fördert.  

Abbildung 7: Eindrücke im Bestand ς Freiraum  
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Abbildung 8: Freiraum im Gewerbegebiet Schüttau 
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2.4. aƻōƛƭƛǘŅǘ ǳƴŘ ±ŜǊƪŜƘǊǎŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ 

2.4.1. ±ŜǊƪŜƘǊǎŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ YŦȊ- ǳƴŘ wŀŘǾŜǊƪŜƘǊ 

Die Schüttau ist durch den Bahnkörper der Franz-Josefs-Bahn und die zum Teil tiefergelegte Trasse 

der B14 vom übrigen Siedlungsraum Klosterneuburgs getrennt. Die Bebauung etwa des Baumarkts 

OBI greift die Linearität auf und verstärkt die Barrierewirkung. Erschließungspunkt und gleichzeitig 

Nadelöhr ist der tiefliegende Kreisverkehr B14 ς L116 ς Aufeldgasse, der eine hochleistungsfähige 

Anbindung für den Kfz-Verkehr bietet, jedoch für Fußgänger*innen unpassierbar ist und für Radfah-

rer*innen nur eine theoretische, weil hoch unattraktive Verbindung zum Siedlungsbereich Weidling 

darstellt. 

±ƻƳ YǊŜƛǎǾŜǊƪŜƘǊ ŦǸƘǊǘ ŘƛŜ !ǳŦŜƭŘƎŀǎǎŜ ŀƴǎǘŜƛƎŜƴŘ ƛƴǎ DŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘΦ 5ŜǊ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αYƴƻŎƘŜƴπ

ƪǊŜƛǎǾŜǊƪŜƘǊά !ǳfeldgasse ς Inkustraße ς Schüttaustraße verteilt den Verkehr auf das Erschließungs-

straßennetz der Schüttau. Zwischen den beiden Kreisverkehren mündet die Aufeldgasse von Norden 

kommend als T-Kreuzung in diese Haupterschließung ein ς ein wichtiges Element der Anbindung des 

nördlich benachbarten Entwicklungsgebiets Pionierviertel ς der ehemaligen Magdeburgkaserne der 

Pioniere.  

Von Norden verbinden die Donaustraße (in Kfz-Fahrtrichtung Norden) und die Aufeldgasse (in Kfz-

Fahrtrichtung Süden) das Gebiet mit der Wiener Straße ς aufgrund der dortigen Eisenbahnkreuzung 

ist dies allerdings eine sehr untergeordnete Anbindung des Gewerbegebiets. 

Von Südosten rückt die Wiener Stadtgrenze unmittelbar bis an die Inkustraße an das Gewerbegebiet 

heran. Die Kuchelauer Hafenstraße auf Wiener Stadtgebiet ist als Fahrradstraße organisiert: Sie darf 

vom Kfz-Verkehr nur zur Zu- und Abfahrt genützt werden, nicht jedoch zur Durchfahrt. Damit kann 

sie für die Erschließung des Gewerbegebiets nicht genutzt werden. Lediglich während der Erstellung 

des vorliegenden Innovationsplans ist die Verordnung als Fahrradstraße aufgehoben, um die Ver-

kehrsströme während der Hangbrückensanierung entlang der B14 abwickeln zu können. 

Während die Kuchelauer Hafenstraße für den Kfz-Verkehr also nicht nutzbar ist, stellt sie jedoch für 

den Radverkehr eine hoch leistungsfähige und attraktive Anbindung an das Radwegenetz der Stadt 

Wien dar. Zusätzlich führt entlang der Donau der Euro Velo 6 ς einer der europäischen Fernradwege 

durch Österreich. Eine hochrangige Verbindung mit Wien und den Gemeinden nördlich von Kloster-

neuburg steht damit aber auch einer Verbindung mit derzeit geringer Qualität zur Stadt Klosterneu-

burg gegenüber: lediglich über die Aufeldgasse und den Bahnübergang Wiener Straße ist die 

Schüttau mit der Stadt verbunden ς sieht man von der sehr unattraktiven Verbindung über den tief-

liegenden Kreisverkehr ab. 
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Abbildung 9: Erschließung Kfz- und Radverkehr im Gewerbegebiet Schüttau 
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Das Verkehrsaufkommen am tiefliegenden Kreisverkehr ist geprägt von den Spitzenstunden am 

Morgen und am Nachmittag: Starke Pendlerströme von Norden kommend führen am Kreisverkehrs-

arm zu einer sehr hohen Auslastung, teilweise zu Rückstaus, die sich aber innerhalb weniger Minuten 

üblicherweise wieder abbauen. 

Am Nachmittag prägen ein starker in Gegenrichtung orientierter Pendlerstrom und zusätzlich ein 

hohes Verkehrsaufkommen vom Gewerbegebiet kommend das Verkehrsgeschehen am Kreisverkehr. 

In der Aufeldgasse überlagern sich Verkehre der Einzelhandelsstandorte (Billa Plus, OBI, Lidl, Hofer, 

Χύ ǳƴŘ ȊŜƛǘƭƛŎƘ ǾŜǊŘƛŎƘǘŜǘŜ !ōŦŀƘǊǘŜƴ ŘŜǊ ŎŀΦ мΦнлл ōƛǎ нΦллл .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘŜƴ ŘŜǎ DŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘǎΦ 

aƛǘǳƴǘŜǊ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ƛƴ ŘŜƴ {ǇƛǘȊŜƴǎǘǳƴŘŜƴ Ȋǳ wǸŎƪǎǘŀǳ ōƛǎ ȊǳƳ αYƴƻŎƘŜƴƪǊŜƛǎǾŜǊƪŜƘǊάΦ  

An Samstag kommt es Beobachtungen zufolge zu teilweise massiven Verkehrsbehinderungen auf-

grund des hohen Verkehrsaufkommens beim Recyclinghof iƳ bŀƘōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ αYƴƻŎƘŜƴƪǊŜƛǎǾŜǊπ

ƪŜƘǊǎάΦ  

Abbildung 10: Eindrücke im Bestand ς Kfz- und Radverkehr 

  

  

  

Fotos: Rosinak & Partner ZT GmbH 
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Die Straßenräume des Gewerbegebiets und der Aufeldgasse sind deutlich auf den Kfz-Verkehr und 

dessen Anforderungen ς insbesondere auch des Schwerverkehrs ς ausgerichtet. Die Verkehrsstärken 

in den einzelnen Straßen unterscheiden sich stark: Das Verkehrsstromdiagramm zeigt knapp 12.000 

Kfz/24h im Werktagsverkehr in der Hauptzufahrtsstraße Aufeldgasse. Von dort teilt sich der Haupt-

strom in ca. 5.000 Kfz/24 in der Schüttaustraße und schon nur mehr 3.800 Kfz/24h in der Inkustraße. 

Aus dieser Darstellung werden die Hauptverkehrserreger deutlich: es sind die Einzelhandelsnutzun-

gen mit ihren ausgedehnten Parkplatzflächen. Sie sind schließlich für die Klosterneuburger Bevölke-

rung fast ausschließlich mit dem Auto erreichbar. 

Das übrige Straßennetz der Schüttau weist nur sehr geringe Verkehrsstärken auf. Grundlage der Dar-

stellung sind umfangreiche Verkehrserhebungen im Gebiet vom September 2020 /6/ , also aus der 

Zeit noch vor der Hangbrückensanierung. Knotenstromerhebungen der beiden Kreisverkehre stam-

men aus Zählungen am 28.1.2020 im Zuge der Untersuchungen zum Pionierviertel /3/ , also noch vor 

dem Ausbruch der COVID-19-Pandemie. 
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Abbildung 11: Verkehrsstärken im Pkw- und Lkw-Verkehr 2020 
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2.4.2. ±ŜǊƪŜƘǊǎŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ƛƳ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ±ŜǊƪŜƘǊ 

Die Lage des Gewerbegebiets Schüttau zeichnet sich durch eine ς grundsätzlich ς sehr gute Anbin-

dung im öffentlichen Verkehr, insbesondere durch den Bahnhof Klosterneuburg Weidling aus. Der-

zeit halten am Bahnhof während der Hauptverkehrszeiten vier Züge pro Stunde und Richtung: jene 

der Linie S40 sowie Regionalzüge zwischen Wien Franz-Josefs-Bahnhof und St. Andrä/Wördern. Di-

rektverbindungen von Krems, Tulln oder Gmünd gibt es allerdings nicht. Dazu müssten Fahrgäste mit 

dem REX (Regionalexpress) zunächst bis Wien Heiligenstadt fahren, dort in die S-Bahn oder in Regio-

nalzüge umsteigen und nach Klosterneuburg Weidling zurückfahren. Ein Angebot, das wohl nur sehr 

wenig in Anspruch genommen wird. 

Der Bahnhof wird auch von der Regionalbuslinie 400 bedient, die mit einem 10-Minuten-Intervall 

zwischen Wien Heiligenstadt über das Zentrum von Klosterneuburg, Kierling und dem IST Austria in 

Maria Gugging (Institute of Science and Technology) eine dichte Verbindung darstellt. Die Haltestelle 

Kammerjoch an der B14 ist die nächstgelegene zu den Arbeitsplatzschwerpunkten im Gewerbegebiet 

Schüttau. 

Des Weiteren ist das Gewerbegebiet direkt durch die Stadtbuslinie 1 erschlossen. Fünf Haltestellen 

liegen an einer Schleife, die im 30-Minuten-Takt bedient werden und das Gewerbegebiet mit dem 

Bahnhof Weidling und dem Stadtzentrum von Klosterneuburg verbindet. 

Die Voraussetzungen also für eine gute ÖV-Anbindung sind also gegeben. Allerdings sind die Angebo-

te nur ungenügend auf den tatsächlichen Bedarf und untereinander abgestimmt. Das große Manko 

ŀƴ ŘŜǊ .ŀƘƴŀƴōƛƴŘǳƴƎ ƛǎǘ ŘƛŜ αƭŜǘȊǘŜ aŜƛƭŜάΥ ±ƻƴ ŘŜƴ .ŀƘƴǎǘŜƛƎŜƴ ŦǸƘǊǘ Ŝƛƴ ǳƴŀǘǘǊŀƪǘƛǾŜǊ ǳƴŘ ŜƴƎŜǊ 

Tunnel zum Zugangsgebäude in der Aufeldgasse auf Höhe der ehemaligen Kaserne. Einige Betriebe 

liegen in der Nähe dieses Zugangsgebäudes, der Schwerpunkt der Arbeitsplätze ist aber weit entfernt 

vom Bahnhof und die Gehsteige sind schmal, zum Großteil unbeschattet, unattraktiv und von zahl-

reichen Lücken im Wegenetz geprägt. Der Takt des Stadtbusses, der die letzte Meile überwinden 

könnte, ist nicht auf die Bahnankünfte abgestimmt und generell zu wenig dicht.  

Die Bushaltestelle Kammerjoch, die in einem sehr guten Intervall von 10 Minuten bedient wird, liegt 

direkt neben den stark befahrenen Fahrbahnen der B14, die Fahrgastaufstellfläche ist sehr schmal 

und befindet sich zwischen haltendem Bus und einem Zaun. Über die Bahn führt ein Fußgängersteg, 

der nur über Stufen und daher nicht barrierefrei mit Anstrengung zu überwinden ist. Im Gewerbege-

biet selbst werden die Zu Fuß Gehenden wiederum vom unzureichenden und lückenhaften Fuß-

wegenetz empfangen. 

Eine der größten Hürden für Beschäftigte aus Wien, die öffentlichen Verkehrsverbindungen zu be-

nützen, ist die Grenze der Kernzone 100: Die Haltestelle Kammerjoch liegt gerade nicht mehr in der 

Kernzone 100 der Stadt Wien. Der Fahrpreis erhöht sich damit gegenüber der davor liegenden Halte-

stelle Donauwarte, die direkt an der Stadtgrenze liegt, auf das Doppelte ς dies gilt für Einzelfahr-

scheine genauso wie für Dauerkarte und Jobtickets. Fahrgäste können preisgünstig durch die gesam-

te Stadt Wien fahren, ein eklatanter Fahrpreissprung ergibt sich aber erst auf den letzten hundert 

Metern.  
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Abbildung 12: Fußwegenetz und Erschließung im öffentlichen Verkehr im Gewerbegebiet Schüttau 

 

Die Haltestellen selbst sind nur schlecht ausgestattet, Witterungsschutz und Sitzgelegenheiten fehlen 

bei fast allen Haltestellen. Fahrgastaufstellflächen sind oft zu eng, zumal sie auch in vorbeiführenden 
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Gehrelationen oder im Fall der Donaustraße auf gemischten Geh- und Radwegen mit hohen Ge-

schwindigkeiten im Radverkehr liegen. Die Haltestellen liegen an den Rändern des Gebiets ς weite 

Fußwege sind die Folge. 

Abbildung 13: Eindrücke im Bestand ς öffentlicher Verkehr 

  

  

  

Fotos: Rosinak & Partner ZT GmbH 

 

2.4.3. tƪǿ- ǳƴŘ CŀƘǊǊŀŘǎǘŜƭƭǇƭŅǘȊŜ 

Anders ist dies beim Stellplatzangebot: großflächige Parkplätze vor den Einzelhandelsgeschäften und 

im Büro- und im Gewerbepark Donau sowie etwa 450 Stellplätze im öffentlichen Straßenraum er-

gänzen sich zu einem Gesamtangebot für ca. 2.500 Pkw. Zahlreiche davon für Kund*innen nicht nur 

der Geschäfte sondern insbesondere auch des Fitnesscenters, und für Beschäftigte, teilweise für 

firmeneigene Fuhrparks (z.B. Fa. Attensam, Fa. ZuklinBus). Für Beschäftigte und Kund*innen, die mit 

dem Pkw kommen, gibt es ein großes und attraktives Angebot an Pkw-Stellplätzen ς dies trägt auch 

zur am Auto orientierten Verkehrsmittelwahl für Arbeits-, Freizeit- und Einkaufswege bei.  
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Das infrastrukturelle Angebot für den Radverkehr und im ÖV vermag dem nur wenig entgegenzuset-

zen. So geben knapp 75% der befragten Beschäftigten an (siehe Detailergebnisse im gesonderten 

Materialienband), mit dem Pkw zur Arbeit zu kommen. Von diesen geben wiederum knapp 50% an, 

dass sie über die gesamte Wegstrecke auch ein öffentliches Verkehrsmittel benutzen könnten. Hier 

wird deutlich, wie sehr das Angebot eines Stellplatzes beim Arbeitsort zur Verkehrsmittelwahl Pkw 

beiträgt. 

Die Anzahl der Fahrradstellplätze im öffentlichen Raum und auch auf den privaten Grundstücken der 

Betriebe ist gering. Das Angebot an Radabstellplätzen in den Außenräumen beschränkt sich auf 100 

bis ca. 120 Abstellplätze ς zumeist in geringer Qualität als Felgenklemmen (Vorderradhalterung). 

Lediglich der Baumarkt OBI, der ÖAMTC-Stützpunkt und das Fitnesscenter bieten eine nennenswerte 

Anzahl an Radabstellplätzen an. Einzelne Betriebe bieten eigene Fahrradräume für Mitarbeitende an, 

die ς sofern nicht explizit einsichtig ς nicht mit erhoben werden konnten. 
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Abbildung 14: Kfz-Stellplätze und Radabstellplätze im Gewerbegebiet Schüttau 
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Abbildung 15: Eindrücke im Bestand - Parken 

  

  

  

  

Fotos: Rosinak & Partner ZT GmbH 

Viele der Pkw-Stellplätze sind den einzelnen Betrieben zugeordnet und dürfen nur von Kund*innen 

oder Beschäftigten dieser Betriebe genutzt werden. Das große Stellplatzangebot im Gewerbehof 

wäre prädestiniert für eine gemeinschaftliche Nutzung (u.a. bei verschiedenen Öffnungs- und Be-

triebszeiten), wodurch auch Flächen eingespart werden könnten. 
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Dasselbe trifft auf die E-Ladestellen im Gebiet zu ς sie sind derzeit allerdings in Hinblick auf die Ab-

rechnung von Kosten ς auf einen engen Nutzerkreis eingeschränkt. 

2.4.4. ±ŜǊƪŜƘǊǎŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ CǳǖǾŜǊƪŜƘǊ 

Das Fußwegenetz weist ς nicht unüblich für bestehende Gewerbegebiete ς eine Vielzahl an Lücken 

und Schwachstellen auf und ist insgesamt nicht auf Fußgänger*innen ausgerichtet. Schmale und oft 

nur einseitig angeordnete Gehsteige, die plötzlich enden, prägen den öffentlichen Raum für Fußgän-

ger*innen. Entlang der Donaustraße teilen sich die Zu Fuß Gehenden einen Fuß- und Radweg mit 

Radfahrer*innen (oft Rennradfahrer*innen). 

Insbesondere fehlen Flächen für den Aufenthalt und für Pausen im Freien, also solche, wo sich Mit-

arbeiter*innen gerne im Gewerbegebiet bewegen wollen.  

Abbildung 16: Eindrücke im Bestand - Fußverkehr 

  

  

  

Fotos: Rosinak & Partner 






















































































